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... sparen und auf Service nicht

... sparen und auf Service nicht

• Wir verwandeln Ihre Küche in eine Traumküche.

• Wir planen und erweitern passgenau, auf
Wunsch auch bei Ihnen zu Hause – natürlich
ohne Mehrkosten.

• Wir bieten optimale Lösungen, vom kleinsten
Grundriss bis zur Dachschräge.

• Wir vermitteln Ihnen für Lieferung und Montage
das kostengünstige Service-Mobil.

verzichten!verzichten!

Wir schenken Ihnen die Mehrwertsteuer !!!

Wir schenken Ihnen die Mehrwertsteuer !!!

Mehrwert-Küchen

COUPON
Letztmalig bis Samstag!!!

Gilt ausschließlich für Neuaufträge ·
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19% Mehrwertsteuer sparen

2349,-- 375,– MwSt. sparen= 1974,–

•

3298,-

Sie sparen 1359,-

Abholpreis

kompl. nur 1974,-1974,-
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Letztmalig bis Samstag!!!Letztmalig bis Samstag!!!
!!!
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Arbeitstagenerhältlich

14
Verschiedene

Frontfarben

erhältlich!
inkl. Lifttürenschränke

INDIVIDUELL
PLANBAR<<< >>>

inklusive
Kühlschrank

inklusive
Einbauspüle

inklusive
Cerankochfeld

inklusive
Geschirrspülerinklusive

Einbauherd

inklusive
Dunstesse

z. B. moderne Einbauküche

Beispielplanung ca. 305 x 245 cm,

inkl. Einbauspüle und Elektrogeräte

inkl. Auszugsschränke

Der Fachdiscounter
Küchen-Limit

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. von 10 bis 19 Uhr · Sa. von 10 bis 18 Uhr

Dietzenbach
Albert-Einstein-Str. 6 · 63128 Dietzenbach · Tel. (0 60 74) 6 94 99 83

Gewerbegebiet-Mitte · gegenüber GLOBUS Baumarkt

Main-Park-Center Mainaschaff
(bei Aschaffenburg)

Am Glockenturm 3 · 63814 Mainaschaff · Tel. (0 60 21) 4 43 93 43

Direkt an der A 3, Abfahrt Aschaffenburg/West, Ausfahrt Mainaschaff

Maintal-Dörnigheim
(bei Hanau)

Honeywellstraße 11 · 63477 Maintal-Dörnigheim · Tel. (0 6181) 4 37 87 03

Gewerbegebiet-Ost · Nähe real,– direkt neben Dänischen Bettenlager

Ohne 19%Ohne 19%
Mehrwertsteuer

geschenkt!!!

Aschaffenburg (MAG). Trotz
der fast vorbildlichen Ein-
haltung des Rauchverbots
bei uns, sorgt es für ein gro-
ßes Ärgernis: Aber nicht die
rücksichtslosen Raucher
sind das Problem, sondern
Kneipenbesucher, die die
vereinzelten Raucher, die
sich trotzdem eine Kippe an-
stecken, bei der Polizei über
die Notrufnummer 110 ver-
pfeifen!

Es gibt natürlich auch bei un-
serer Polizei nur eine be-
stimmte Anzahl Notrufleitun-
gen. Wenn diese für Rauchver-
botsbeschwerden genutzt wer-
den, gucken Menschen, die
wirklich in Not sind, in die
Röhre. Raucht wirklich je-

mand in einer Kneipe, rät Mi-
chael Baumann von der Poli-
zei Aschaffenburg: „Zunächst
sollte der Gastwirt angespro-
chen werden, der als Verant-
wortlicher für Abhilfe bei ei-
nem Verstoß gegen das Rauch-
verbot zu sorgen hat.“ Der po-
lizeiliche Notruf sollte nur bei
einer Schlägerei gewählt wer-
den. Nur dann wird eine Strei-
fe geschickt, nicht aber wegen
einer brennenden Zigarette.
Die Polizei leitet die Meldun-
gen nur weiter, sie wird auch
keine Kontrollen in Kneipen
durchführen.

Kneipen verpetzen sich 
gegenseitig

Grundsätzlich ist für die Ein-
haltung des Rauchverbots das

Raucher-
Anschwärzer

Die Auswüchse des Rauchverbots!

Rehe verwüsten 
das Grab

meines Kindes!

Weil Zäune fehlen:

Heimbuchenthal (MAG).
Der Heimbuchenthaler
Friedhof wird nachts
zum Tiergehege. Dann
fallen Rehe aus dem an-
grenzenden Wald über
den Friedhof her, richten
Chaos auf den Gräbern
an. „Es sah aus wie auf
einem Schlachtfeld“, er-
innert sich Thorsten
Heckner traurig an die
Bilder vom letzten Sonn-
tag. Für ihn war das be-
sonders bitter, denn am
Vortag musste er seinen
Sohn zu Grabe tragen.
Das Kind wurde an Sil-
vester tot geboren. Ein
Knoten in der Nabel-
schnur schnitt dem Baby
die Sauerstoffzufuhr ab.

Viele Trauergäste standen
Heckners Familie zur Be-

erdigung bei, schmückten
das Grab mit prächtigen
Kränzen. In der folgenden
Nacht verwüsteten Rehe das
gesamte Grab, zerstörten
den Grabschmuck, rissen
aus dem großen herzförmi-
gen Gesteck alle Rosen he-
raus und verteilten sie auf
dem Grab. Die Trauerschlei-
fen waren nach einer Nacht
schon bis zur Unleserlich-
keit verdreckt. Zum tiefen
Schmerz über den Verlust
des Kindes kommt bei
Heckner noch der Ärger.
Betroffen sind beinahe alle
Gräber, es wimmelt von
Rehspuren, überall liegt
Kot.

„So schlimm war es 
noch nie!“

Der Grund: Der Friedhof
von Heimbuchenthal grenzt

In Heimbuchenthal zerreißen Rehe Blumen, trampeln über Gräber und schlafen darauf.
Thorsten Heckner am Grab seines Sohnes: „So geht es nicht weiter.“ Foto: Gast

an ein Waldstück an und ist
nicht genügend durch Zäu-
ne gesichert. So können
die Rehe nachts unbe-
schwert auf den Friedhof
springen, sie legen sich so-
gar zum schlafen auf die
Gräber. „Mehrere Heimbu-
chenthaler haben mir be-
stätigt, dass es das Problem
schon lange gibt, aber so
schlimm wie zur Zeit war
es noch nie“, beschwert
sich Heckner. „Ich will
niemanden angreifen, aber
es soll sich endlich jemand
darum kümmern. In Mes-
pelbrunn war es genauso,
dort wurde der Friedhof
nach vielen Protesten ein-
gezäunt. Das kann doch
nicht so teuer sein, für ei-
nen Musikpavillon in
Heimbuchenthal war auch
Geld da.“

Unglaublich!

besetzen die

Ordnungsamt Aschaffenburg
und das Landratsamt zustän-
dig. Kneipenwirte wissen
das und zerflei-
schen sich jetzt 
gegenseitig.
Lothar Hin-
zer vom
Ord-
nungs-
amt be-
richtet:
„Es gab
Be-
schwer-
den von
der Kon-
kurrenz, dass
in bestimmten
Lokalen geraucht 
wird.“ Kneipenangestell-
te halten sich also in konkur-

rierenden Lokalen auf und ru-
fen beim Ordnungsamt an,

wenn dort jemand raucht.
Folgen hat das vor-

erst keine für die
Wirte. Das

Ordnungs -
amt schickt
led ig l ich
seine Au-
ß e n -
d i e n s t -
mitarbei-
ter dort-
hin und

belehrt den
Wirt noch

einmal über
das Rauchver-

bot. Geldstrafen gibt
es erst nach mehreren Ver-

stößen.

Und Gastwirte schwärzen Kollegen an!
110


